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M

Die Fürſorge
für entlaſſene Strafgefangene.

Bei der Berathung des Staatshaushaltsetats
wurde im vorigen Jahre im Abgeordnetenhauſe über
die Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene
verhandelt, für die die Ueberſchüſſe der Dispoſttions
fonds der Verwaltung der Strafanſtalten mit ver
wendet zu werden pflegen. Der Miniſter des Jnnern
v. Rheinbaben erklärte dieſe Fürſorge für ſehr werth
voll und ſtellte in Ausſtcht, daß in dieſem Jahre
jener Fonds erhöht werden ſollte, um mit mehr
Mitteln für entlaſſene Gefangene ſorgen zu können.
Am vergangenen Mittwoch ſprach der Abg. Schwarze
ſeine Verwunderung darüber aus, daß der Fonds im
Etat nicht erhöht worden ſei. Da ſtellte ſich eine
merkwürdige Differenz zwiſchen den Miniſtern
v. Rheinbaben und v. Miquel heraus. Der
erſtere theilte mit, daß er eine Erhöhung des Fonds
Am über 30 000 Mk. angemeldet, der Finanzminiſter
ſie aber nicht bewilligt habe; er habe ſich beſcheiden
müſſen, werde aber im nächſten Jahre einen neuen
Verſuch machen denn, ſagte er, es iſt ein
hohes ſoziales, humanitäres Jntereſſe, für dieſe
Elemente mehr zu thun, als gegenwärtig geſchieht,
Und wenn man das thut, verfolgt man zugleich
erhebliche finanzielle Jntereſſen des
Staates denn daß unſere Strafanſtalts Verwaltung
mit einer außerordentlich hohen Ziffer der Rück
fälligen ſehr hohe Koſten verurſacht liegt auf
der Hand. Wenn wir alſo die Zahl der
Rückfälligen durch Unterſtützung der Fürſorgethätigkeit
vermindern, ſo dienen wir damit zugleich
den finanziellen Jntereſſen des Staats.
Ich werde alſo erneut bemüht ſein, im nächſten
Jahre nach dieſer Richtung thätig zu werden, und
hoffe, das auch in dieſem Jahre ſehr gütige Herz
des Herrn Finanzminiſters zu rühren Da erhob
ſich aber Herr Miquel und erklärte kurzweg, daß
er die Forderung ſeines Collegen nicht aus fian
ziellen Rückſichten abgelehnt habe, ſondern, weil
er ſich nicht habe überzeugen können, daß
es Pflicht des Staates ſei, mit ſeinen Mitteln
einzuſpringen für eine Sache, die bisher Gegenſtand
ver Privatwohlthätigkeit und gemeinnütziger Vereine
geweſen ſei. Er meinte auch, der Staat thue da
durch, daß er den Gefangenen beim Abgange aus
den Gefängniſſen den dritten Theil der Früchte ihrer
Arbeit gebe, ſchon erhebliches für ſie. Herr v. Miquel
will allenfalls den Fonds erhöhen, wenn ihm nach
gewieſen wird, daß die Privatwohlthätigkeit nicht aus
reiche; aber er hat doch große Bedenken gegen eine
Unterſtützung „der Gewohnheit alles auf den Staat
zu werfen, die Privatwohlthätigkeit einzuſchränken und
das, was Communen und Bezirke thun müßten, dem
Staate zuzuſchieben.“ Der Finanzminiſter hätte,
ſollte man annehmen. gerade jetzt, wo die Privat
wohlthätigkeit zu Gunſten der Truppen in Oſtaſien
ſich ſo glänzend bewährt, von einer Neigung, die
Privatwohlthätigkeit einzuſchränken, nicht ſprechen
dürfen. Sehr ſeltſam iſt es jedenfalls, daß der
Miniſter des Jnnern von den Gründen, die den
Finanzminiſter zur Ablehnung ſeiner Forderung be
ſtimmt haben, gar nichts zu wiſſen ſchien.

Die Wirren in China.
Das Unglück beim Salutſchießen zur

Jahreswende im Peitangfort iſt der „Berl.
Corr.“ zufolge nach einer Depeſche vom deutſchen
Kommando des oſtaſiatiſchen Armeecorps dadurch ver
urſacht, daß nach einem Schlagrohrverſager mit
Feuererſcheinung der Verſchluß eines eroberten Küſten

geſchützes zu frühzeitig geöffnet wurde. Die Vor
ſchrift ſagt ausdrücklich, daß eine ganz beſtimmte
Zeit nach einem derartigen Verſagen mit dem Oeffnen
des Verſchluſſes gewartet werden ſoll, damit man
gewiß iſt, daß die Kartuſche durch die Schlagröhre

Verſchluß zu zeitig und iſt die Kartuſche doch in
Brand gerathen, ſo ſchießt der ſtarke Feuerſtrahl der
ſelben rückwärts und ſeitwärts heraus und kann die
Bedienung in große Gefahr bringen, wie es ja be
dauerlicher Weiſe in dieſem Falle auch geſchehen iſt.
Es iſt nun noch hinzugekommen, daß dieſer Feuer
ſtrahl, wie es in dem Telegramm heißt, in Folge
einer Fahrläſſigkeit der Bedienung den in
der Nähe befindlichen Kartuſchraum in Brand geſetzt
hat, wodurch das Unglück natürlich bedeutend ver
ſchlimmert wurde. Das Geſchütz war eine eroberte
15 Ctm.Kanone.

Mit dem 900 Mann ſtarken Rekruten
transport für die Panzerdiviſion in Oſtaſien
iſt der Lloyddampfer „H. H. Meier“ am Sonnabend

in Wilhelmshaven in See gegangen
Eine Zurückziehung der amerikaniſchen

Truppen iſt von der Regierung der Vereinigten
Staaten beſchloſſen worden. Die Unionregierung be
ſchloß, eine Note an die Mächte zu richten, welche
befürworten werde, daß die Mächte ſich über Zurück
ziehung ihrer Truppen von Peking nach Dientfin
verſtändigen, daß nur hinreichende Truppen zum
Schutze der Legationen zurückbleiben und daß der
chineſiſchen Regierung Bürgſchaften gegeben werden

„ſollen, daß, ſobald der internationale Friedensvertrag
unterzeichnet iſt, die Räumung Chinas einſchließlich
der Mandſchurei erfolgen werde. Gleichviel, ob die
Mächte dieſe Vorſchläge billigen oder nicht, würden
die amerikaniſchen Truppen aus Peking im Frühjahr
ſobald die Witterung es geſtattet, zurückgezogen
werden.

Der Zar als Wohlthäter der Chineſen.
Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet, daß die
ruſſtſchchineſiſche Bank in Peking neben der
unentgeltlichen Abgabe von Reis am 16. Januar
auch 1200 warme Kleidungsſtücke im Namen
des ruſſiſchen Kaiſers an arme Chineſen vertheilte,
wie dies früher alljährlich von ver chineſtſchen Re
gierung geſchehen ſei. In nächſter Zeit werden noch
1000 Kleidungsſtücke vertheilt werden.

Zwiſchen Engländern und Deutſchen
beſteht, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Tſchifu berichtet
wird, eine immer wachſende Spannung.
Es iſt bereits zu Reibereien zwiſchen engliſchen
Soldaten und deutſchen Matroſen gekommen, bei
denen ſich die Deutſchen allerdings nur nach pöbel
hafteſter Herausforderung zum Kampf veranlaſſen
ließen und ſich dann ſo correkt benahmen, daß ſie
nach ſtattgefundener Unterſuchung als vollſtändig
ſchuldfrei betrachtet und ſogar belobt werden konnten.
Die Haupturſache dieſer Reibereien iſt in erſter Linie
in einer merkwürdigen Abneigung der Deutſchen und
Engländer gegeneinander zu ſuchen, die ſo weit geht,
daß ſich in Shanghai die engliſche Polizei in
anmaßender Weiſe gegen deutſche Soldaten benahm.
Eine weitere Urſache möchte die ſein, daß Engländer
und Amerikaner hier im Oſten nach alter Gewohnheit
Whisky trinken. Das würde nichts ſchaden, wäre
dieſer Whisky auch nur halb ſo gut, wie der in
England verzapfte. Aber das Gegentheil iſt der Fall.
Man ſieht hier nur Namen von WhiskyFabrikanten,
die in England ſelbſt völlig unbekannt find, und er
hält ein Zeug vorgeſetzt, das die Leute, auch bei
mäßigem Genuſſe, unzurechnungsfähig machen muß.
Der deutſche Soldat hält ſich durchſchnittlich an die
guten, wenn auch theuren, deutſchen Biere, von
denen er bei den Preisverhältniſſen in Oſtaſten kaum
ſoviel trinken kann, daß er nicht mehr wiſſen ſollte,
was er thut.

Ueber die „lächerliche Operette“ des
Krieges, über die „klägliche Schlappheit der ganzen
Wirthſchaft“ macht ſich, wie dem „Loc.Anz.“ von
ſeinem Berichterſtatter Georg Wegener aus Patſchou
vom 15. October gemeldet wird, im jüngeren deutſchen
Offiziercorps in China nach und nach ein bitteres
Gefühl bemerkbar, das ſich in höhniſchen Be
merkungen entlade.

nicht in Brand geſetzt iſt. Oeffnet man alſo den

interpellirte ſodann über die
Seidenwebereien, die er dem jetzigen Zollregime
zuſchreibt. Eine Erhöhung des Zolles auf Seiden
gewebe würde die guten Beziehungen zur Schweiz
nicht beeinträchtigen. Dubief bekämpfte eine Erhöhung
des Zolles und fügte hinzu, es ſei unrichtig, daß der
franzöſiſche Markt von ausländiſchen Geweben über
ſchwemmt ſei. Das jetzige wirthſchaftliche Regime in
Frankreich habe zur Folge gehabt, daß der Markt
der ganzen Welt nicht mehr Paris, ſondern
London ſei. Der Handelsminiſter Millerand
erwiderte, eine Abänderung des Zolles würde kein
Heilmittel für die mißliche Lage der Seidenwebereien
ſein. Man dürfe den franzöſtſchſchweizeriſchen
Handelsvertrag nicht antaſten, auch dürfe man nicht
vergeſſen, daß der Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz im Jahre
1902 ablaufe.

Rußland. Um das ruſſiſch franzöſiſche
Bündniß als ungetrübt erſcheinen zu laſſen,
hat die ruſſiſche Regierung zu einem bekannten
Radikalmittel gegriffen. Die Regierung erließ ein
allgemeines Verbot an die ruſſiſche Preſſe, die Ver
hältniſſe in der franzöſtſchen Armee zu erörtern.

Nordamerika. Der Geſundheitszuſtand
Mae Kinleys iſt, wie dem „Berl. Tagebl. aus
New-Hork gemeldet wird, ſo erſchüttert, daß alle
Empfange bis auf weiteres abgeſagt ſind.

Deutſchland.
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer machte Sonn

abend Morgen den gewohnten Spaziergang im Thier
garten und hatte demnächſt im Auswärtigen Amt
eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow. Infolge der beunruhigenden Ge-
rüchte über den Geſundheitszuſtand der
Königin Victoria fuhr der Kaiſer mittags bei
der engliſchen Botſchaft vor und hatte eine halb
ſtündige Unterredung mit Sir Franc Lascelles.
Sonnabend Abend 6 Uhr reiſte der Kaiſer mittels
Sonderzugs nach Osborne ab. Den neueſten Mel
dungen zufolge liegt die Königin von Eng
land im Sterben. Kaiſer Wilhelm und der
Herzog von Connaught trafen geſtern Vor
mittag 8 Uhr 20 Minuten in Vliſſingen
ein und reiſten um 9 Uhr mit dem Dampfer
„England“ von der ZeelandCompagnie weiter
Das königl. Ober Ceremonienamt in Berlin veröffent
licht folgende Hofanſage: „Wegen ſchwerer Er
krankung Jhrer Majeſtät der Königin von Groß
britannien und Jrland und Abreiſe Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs nach England finden die
für den 21. und 23. d. M. in Ausſicht genommenen
großen Couren nicht ſtatt.



(Reden des Kaiſers) werden in den Be
richten über die jüngſten Hoffeſtlichkeiten nicht ver
zeichnet, nur ein paar kurze Anſprachen. Ueber
den Jnhalt der Anſprache, die der Kaiſer am Donners
tag im Lichthofe des Zeughauſes an die dort ver
ſammelten Offiziere hielt, wird der Boſſ-
Berichtet. Der Kaiſer betonte, daß in den 200 Jahren
ſeines Beſtehens das Königreich Preußen oft ge
Zwiungen geweſen war, zum Schwertezugreifen,
Um das zu werden, was es heute ſei. Das preußiſche
Offtziercörps habe an dieſem Ringen um Preußens
Größe und Macht einen hervorragenden Antheil
gehabt. Jetzt aber, wo Deutſchlands und
Preußens Hauptaufgabe in ver Er
haltung des Friedens liege, ſei für das
preußiſche Offiziercorps die Ausbildung der
Armee vornehmſte Pflicht, die zugleich die
beſte Schule für das Volk in Königstreue und
Pflichterfüllung ſei. Ueber eine Anſprache
an den Kronprinzen berichtet die „Köln. Ztg.
Der Kaiſer hat beim Kapitel des Schwarzen Adler
ordens eine „ſehr warme und ergreiſende Anrede an
Den Kronprinzen gerichtet, in der er ſeinen Sohn
auf die großen Pflichten hinwies, die ſeiner
harrten. Eine längere Anſprache hat der
Kaiſer nach der „Berl. Corr.“ an die Vertreter der
Provinz Oſtpreußen und der Stadt Königs
Berg gerichtet. Die Anſprache lautete nach dem
amtlichen Blatte wie folgt.

„Werthe Und geehrte Herren Von tiefem Danke gegen
Gott iſt mein Herz erfüllt, wenn ich auf die zwei Jahr
hunderte der Geſchichte meines Hauſes und des Vaterlandes
zurückblicke, die heute ſich vollenden. Unter des großen
Königs Führung glorreich emporgeſtiegen, in
ſchwerſter Prüfung, edlem Golde gleich, geläutert und be
währt, richteten Fürſt und Volk in einem Kampfe
voll hingebender Vaterlandsliebe de s Staates Größe
wieder auf, fügten neue Macht ihm hinzu. Nach langer
Friedensarbelt ward uns durch Gottes Gnade des Deutſchen
Vaterlandes Einhett. Der unvergänglich lebt in den Herzen
des Volkes, Kaiſer Wilhelm der Große, wurde des Deutſchen
Reiches Begründer! In Leid und Freud, in Krieg und Sieg
ſind Preußens König und Volk zuſammenge?
wachſen, feſt und unlöslich, von dem einen Gedanken
getragen, jeder an ſeinem Theile dem Vaterlande
zu dienen. Doppelt fühlt in dieſer feierlichen Stunde
ein Landesväterliches Herz das Verlangen, meinem
Volke zu danken für die durch die Jahrhunderte be
währte Treue und Hingebung, und Gott anzu
flehen, daß Er auch ferner mit Seinem Segen
Volk und Vaterland geleite!

Ste abex, des Stammlandes des Königthums und der
Alten Krönungsſtadt Vertreter, am heutigen Tage hier zu

ſehen, gereicht mir zur beſonderen Freude. Ein Jahrhundert
iſt dahin gegangen, als mein in Gott ruhender Vorgänger
auf dem Thron, König Friedrich Wilhelm aus Anlaß
der erſten Säkularſeter des Königreichs durch die Kundgebung
an die Oſtpreußiſchen Stände vom 1. Januar 1801 die
Statue König Friedrichs 1. „zum immerwährenden
Denkmal gegenſeitiger Liebe und Treue widmete. Nicht

ahnen konnte der König, als er dieſe Worte ſprach, wie bald
die Zeiten kommen ſollten, dieſe gegenſeitige Liebe und Treue
erneut Zu bethättgen! Jn jenen Jahren der herbſten
Prüfung, die unſerem Vaterlande beſchieden, waren es die
Oſtpreußen, in deren Haus und Herzen die könig
Iiche Familte ſicher ruhte, und die Oſtpreußen wiederum
waren es, die, als die Morgenröthe einer beſſeren
Zeit anbrach, vorangingen in einer vaterländiſchen

Erhebung, wie ſie reiner, edler, opferbereiter die Welt nicht
geſehen! Eine Geſchichte wie dieſe iſt ein Denkmal
feſter wie Erz, und ſo weiß ich, aus wie treuem Herzen
die Wünſche kommen, die Sie ſoeben mir ausgeſprochen
haben. Treue um Treue! Dankbar werde ich allezeit im
Herzen halten, was die Provinz für König und Vaterland
gethan hat und gern ihr meine landesväterliche Huld und
Fürſorge gewähren. So entbiete ich ihr auch heute meinen
Dank und königlichen Gruß und erſuche Sie. geehrte Herren,
dies allen denen kund zu thun, die Ste entſandt haben!

Prinz Heinrich) iſt Sonnabend Abend 9
Uhr mit ſeiner Schweſter, der Erbprinzeſſtn von
Meinigen, vom Anhalter Bahnhof nach Cronberg ab
gereiſt zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich.

Der Prinzregent von Bayern) feiert
am 12. März ſeinen 0. Geburtslag. Aus tieſem
Anlaß beabſtchttgt der Prinzregent eine theilweiſe
Amneſtie zu erlaſſen. Veſondere Berückſichtigung
ſollen Perſonen ſinden, die wegen nicht ehrenrühriger
Vergehen verurtheilt ſind.

Prinz Alfons von Bayern,) der 38
jährige Neffe des Prinzregenten, iſt am Freitag auf
ſeine Bitte von ſeiner Stellung als Kommandeur
der erſten bayriſchen Kavalleriebrigade in
München enthoben und gleichzeitig zum General
leutnant befördert worden. Die Urlache dieſes
plötzlichen Rücktritts wird geſucht in Mißhelligkeiten
bei der Beiſetzung des Großherzogs von Weimar,
wo Prinz Alfons als Vertreter der bayriſchen Königs
familie erſchienen war. Sein Rücktritt war aber
ſchon vor etwa einem Vierteljahr angekündigt worden
aus Anlaß von Gerüchten über die Gefangennahme
eines bayriſchen Prinzen bei den Manövern, die als
bald amtlich dementirt wurden.

r Das Jubiläum der Krone) wurde am
Freitag Abend durch eine Galavorſtellung im Opern
haus abgeſchloſſen, bei der das Lauff ſche Feſtſpiel
Der Abdlerflug“ zur Darſtellung kam. Das Feſtmahl
für die neuen Ordensritter am Freitag Mittag nahm
Den üblichen Verlauf. Der Kaiſer trank auf das
Wohl aller Ordeneritter, „der neuernannten und

Halenſee.

die Jllumination an.
Gäſte geladen.

dem Entwurf eines Geſetzes wegen
Theilnehmer an der
ihrer Hinterbliebenen zu.

(Das Staatsminiſterium)
bäude ab.

Die Zahl der Orven), die am Freitag
verliehen worden ſind, beträgt abgeſehen von den
1133 Allgeweinen Ehrenzeichen 2599. Von dieſen
2599 Ordensrittern ſollen nach einer Berechnung
eines Localblattes 1200 Beamte, 996 Offiziere, 37
Gelehrte, 24 Künſtler, 36 Vertreter von Handel und
Induſtrie und 38 Landwirthe ſein.

(Aus dem Wahlkreiſe SchlaweBuütow
Rummelsburg.) Reichstagsabg. Steinhauer
hat in ſeinem Wahlkreiſe eine Reihe von Verſamm
lungen abgehalten, die ſämmtlich einen überaus
günſtigen Verlauf nahmen. Sehr bezeichnend war
es, daß in allen Verſammlungen, ebenſo wie in der
Stadt Pollnow, auch in den großen Dörfern Falken
hagen, Franzen, Damerow und Treblin die länd
lichen Wähler in faſt einſtimmig gefaßten Reſo
lutionen ſich gegen eine Erhöhung der
Getreidezölle und für die Fortführung der
Handelsvertragspolitik ausſprachen. Dem
Abg. Steinhauer, ver mit ſeinem Rechenſchafts
bericht die volle Zuſtimmung ſeiner ländlichen Wähler
fand, wurden verſchiedentlich begeiſterte Ovationen
vargebracht.

GReues lübkſches Geld.) Der Senat in
Lübeck hat beſchloſſen, von dem den Bundesſtaaten
nach der Münzordnung zu ſtehenden Recht der
eigenen Münzprägung zum erſten Male nach
der Reichsgründung Gebrauch zu machen und zunächſt

10 und 2Markſtücke in der Berliner Münze prägen
zu laſſen. Die Vorderſeite trägt das Lübecker
Wappen, die Rückſeite den Reichsadler. Die letzte
Prägung von Lübecker Münzen erfolgte tm Jahre 1801.

CGoloniglpoſt.) Die Auswanderung
von Buren nach DeutſchSüdweſtafrika
wird in Londoner Blättern hingeſtellt als eine An
werbung von Rekruten für das Burenheer. Die nach
Deutſch Südweſtaftika entſandten Buren würden über
Namagqualand zu den Burenkommandos zu gelangen
ſuchen. Die „Köln. Ztg. bezeichnet offiziös dieſe
Nachrichten Londoner Blätter als gefliſſentliche Ver
dächtigung.

Parlamentariſches.
S Die Präſirenten des preußiſchen

Landtages ſind bei den Ordensverleihungen am
Freitag beſonders bedacht worden. Alle drei Präſt
denten des Abgeordnetenhauſes, v. Kröcher,
v. Heeremann und Krauſe erhielten Ordens
auszeichnungen: Präſident v. Kröcher den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe, Frhr. v. Heremann und
Krauſe den Kronenorden zweiter Klaſſe. Von den
Präſttenten des Herrenhauſes erhielt der Vize
präſtdent Frhr. v. Manteuffel ven Rothen Adler-
orden zweiter Klaſſe. Alle Präſidenten erhielten alſo
die zweite Klaſſe des Adler oder Kronenordens. Die
beiden Präſtdenten des Herrenhauſes, welche die
zweite Klaſſe oder höhere Orden ſchon beſttzen, Fürſt

zu Wied und Oberbürgermeiſter Becker in Köln,
von denen der erſtere ſogar den Schwarzen Adler
orden, der zweite den Kronenorden zweiter Klaſſe mit
Stern bereits hat, ſind am Freitag leer ausgegangen.

Von den 15 neuen Herrenhausmit
gliedern iſt der Geh. Commerzienrath Guſtav
Michels ſeit elf Jahren Präſident der Handels
kammer in Köln. Er iſt nach der „Köln. t. der
Nachfolger im Herrenhaus des vor zwei Jahren
geſtorbenen Geh. Commerzienraths v. Meviſſen in
Köln geworden.

S Die Budgetcom miſſion des Abge
ordnetenhauſes hat am Sonnabend Vormittag
bei der Berathung des Etats der Homänenver
waltung die erſte Nate von 3 Millionen Mark
für die Auftheilung der Domäne Dahlem bei
Berlin bewilligt, nachdem die Regierungsvertreter
darauf hingewieſen batten, daß durch Abgabe eines
Theils der ca 531 Hektar großen Domäne Dahlem
an den Grunewald gegen Eintauſch eines gleichen
Stücks im Norden durch Anſchluß an die Colonte
eine ſehr zweckmäßige Veranſtaltung getroffen ſei.
Die Bebauung des betreffenden Areals von Dahlem
ſei in Ausſicht genommen in der Weiſe, daß es zu
einer vornehmen Villenan lage benutzt

r Fur Arbeit i erraiwerde. Für Arbeiterwohnungen ſei das Terrain
zu heuer Jm Süden glaube manth
zweckmäßig kleinere Beamtenwohnun gen
ſchaffen zu können. An die Zurückhalt ig von

Kaiſerpaar eine Ausfahrt durch den Thiergarten bis
Bei der Rückkehr über die Linden ſahen ſie

Zur Abendtafel waren keine

Der Bundesrath) ſtimmte am Sonnabend
Verſorgung der

oſtaſtatiſchen Expedition und

hielt amSonnabend Nachmittag eine Sitzung im Dienſtge

deshalb ſei darauf nicht Rückſtcht zu nehmen. Hie
zweckmäßige Verbindung mit Berlin ſei genügend
geſtchert. Auch die übrigen Forderungen des
Domänenetats wurden unverändert genehmigt,
ebenſo der Forſtetat.

Vermiſchtes.
(Die Eiſenbahn der Zukunft) wurde bei einer

Audtenz, welche Kaiſer Wilhelm dieſer Tage dem Geheim
rath Rathenau, dem Leiter der Werke der Allgemeinen
Elektrtzitäts Geſellſchaft gewährte, beſprochen. Der Katſer
äußerte ſich nach der „N. fr. Pr.“ zie Gunſten einer völligen
Umgeſtaltung des geſammten Eiſenbahnbetriebes Jn den
Dienſt des Perſonen Tranusportverkehrs müſſe die elektriſche
Kraft treten, während dem Gütertransport bis auf Weiteres
wohl noch der Dampf als Betriebsmittel erhalten bleiben
müſſe. Geheimrath Rathenau hielt hierauf einen längeren
Vortrag, in dem er die Nothwendigkeit der Herſtellung
elektriſcher Schnellbahnen zur directen Verbindung zwiſchen
Berlin und den großen Städten des Nefches begründete. Es
hätten ſich hervorragende induſtrielle und Banktnſtitute zur
Gründung einer Studten Geſellſchaft vereinigt. Der Präſident
des Reichs Eiſenbahnamtes, Dr. Schulz hat den Vorſitz der
Studken Geſellſchaft übernommen, Jhrem Aufſichtsrathe ge
hören bekannte Jngenieure, Finanzleute, Offiziere und Ge
lehrte an. Das Reſultat der Berathungen dieſer Geſellſchaft
wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres in die Er
ſcheinung treten in dem Betrieb einer elektriſchen
Schnellbahn, welche der Geſellſchaft durch den Kriegs
miniſter zur Verfügung geſtellt iſt, nämlich der Militär
bohn Berlin--Zoſſen. Man hofft, daß es gelingen
wird, hier eine Geſchwindigkeit von 200 250 Kilometer per
Stunde mit Fahrzeugen zu erreichen, von denen das eine die
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft und das andere die
Firma Slemens u. Halske erbaut. Die Fahrzeuge, die das
Ausſehen eines Schlafwagens haben, bieten Raum für 50
Perſonen. Gelingt der Verſuch auf der geplanten Strecke
von 30 Kllometern, dann würde die Zeit nicht mehr fern
ſein, wo man von Berlin beiſpielsweiſe nach Hamburg in
wenig mehr als einer Stunde und in Abſtänden von 10
Minuten gelangt, wo das Kursbuch gewiſſermaßen außer
Kurs geſeßt wird, weil dann Berlin mit den Großſtädtem
des Relches ohne jede Zwiſchenſtation in ſchnellſter Aufeln
anderfolge der Wagen, gleichwie jetzt mit den äußeren Vor
orten durch den elektriſchen Schnellbahnverkehr verbunden
ſein wird. Mit der Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit, die
jetzt durchſchnittlich 60 Kilometer für die Schnellzüge beträgt.
auf 250 Kilometer bei den ſtets nur aus etnem großem
Fahrzeug beſtehenden elektriſchen Schnellzügen, würde daun
das Jdeal der Zukunftsbahn erreicht ſein. Der Kaiſer folgte
mit Staunen den Ausführungen des Geheimraths Rathenate
über die Eiſenbahnpläne der Studten Geſellſchaft und ver
ſprach, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes
Unternehmen zu fördern.

Gu den Unterſchlagungen im landwirthe
ſchaftlichen Creditveretn) für Mittelfranken in Aus
bach, von denen wir ſchon geſtern berichteten, wird aus
Nürnberg des weiteren noch Folgendes gemeldet Wie der
„Fränkiſche Courler“ aus Anusbach erfährt, wurde Montag
Abend nach 4 Uhr im ſtädtiſchen Walde lam Baſeberg der
Controlleur des Ansbacher landwirthſchaftlichen Ereditvereins
für Mittelfranken, Adolf Greiner, erhängt aufgefunden
Die Poltzet erhielt Kenntniß von einem Briefe, den Greiner
zitrückgelaſſen und in dem er von Schande ſpricht, die er
nicht überleben könne, weshalb er in den Tod gehe. Auf
eine Anfrage bei dem Vorzgeſetzten des Greiner, dem
Director des genannten Vereins Georg Schneider, zeigte
ſich, daß auch dieſer ſeit Sonnabend fehlt, angeblich
ſoll er nach München gereiſt ſein. Eine weitere Umfrage bei
dem erſten Vorſitzenden des Creditvereins, Privatter und
Gemeinsebevollmächtigten Dory, ergab, daß dieſer ebenfalls
fehlte. Eine ſofort durch Mitglieder des Aufſichtsraths und
Polizeibeamte vorgenommene oberflächltche Nachforſchung in
den Kaſſen ergab genügende Anhaltspunkte dafür, daß die dret
Genannten zuſammen den Verein ſchwer geſchädigt haben,
Wie hoch ſich die Fehlbeträge belaufen, kann augenblicklich
noch nicht angegeben werden. Wie die „Feänk. Ztg.“ in
Ansbach hierzu noch meldet, hat noch Montag abend eine
Sitzung des Auſſichtsraths ſtattgeſfunden, vei der es ſich her
ausgeſtellt hat, daß von dem über 300000 Mk. betragenden
Reſervefonds nur noch ein geringer Betrag vorhanden iſt,
und daß Fälſchungen in den Büchern vorgenommen worden
ſind. Die Kataſtrophe bei dem Land wirthſchaftlichen
Ereditverein wird darauf zurückgeführt, daß der Director
Schneider ſich in Differenzgeſchäfte etngelaſſen hat, bei denen
er große Verluſte erlitt. Zur Deckung ſoll er dann das
Vereinsvermögen herangezogen haben, das auf dieſe Weiſe
Hunderttauſende eingebüßt habe. Von den Differenzgeſchäften
ſoll der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Privatier Dorn,
Kenntniß gehabt haben. Da der Verein nicht mehr in der
Lage war, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, reiſte
Schneider angeblich noch München, um Geld zu beſchaffen.
Als er nicht zur beſtimmten Zeit zurückkehrte und zitgleich
ein Brief des Controlleurs Greiner bei deſſen Familie einlief,
daß er Selbſtmord begehen werde, ſchritt die Behörde ein.

r Ein „Ehrenbürgerbrief“ von dret Centnern.
In Hörde haben die Stadtverordneten vor einiger Zeit dem
Generaldirector des Hörder Bergwerks und Hüttenvereins,
Commerzienrath Tull, das Ehrenbürgerrecht verltehen. Der
Eyhrenbürgerbrief iſt jetzt erſt fertig geworden und ſteht ſowohl
in ſeiner Anordnung als auch in der Form einzig da. Auf
einem tiſchartig gehaltenen Unterbau erhebt ſich eine Taſel,
auf der, von Künſtlerhand gemalt, verſchiedene Scenen, die
auf das Leben des Herrn Tull und die Geſchichte des
Hörder Vereins Bezug nehmen, dargeſtellt ſind. Die Tafel
des Tiſches iſt aus einer Panzerplatte, wie ſie der
Hörder Verein fertigt, hergeſtellt, die Beine des Tiſches
zeigen die verſchiedenen Formen von Walzeiſen, die Hörde
lieſert. Die Mitte des Untergeſtells bildete eine Schiffs
ſchraube. Zur Verwendung gelangt ſind auch die verſchiedenen,
vom Hörder Verein gewalzten Schienenprofile. Der „Brief“
hat ein Gewicht von über drei Centnern. Der Ehrenbürger
brief wurde Herrn Tull feierlich überreicht.

Ein würdiger Volks vertreter
öſterreichtſchen Abgeordnet

ein Anhe d
ören.
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ird eine MenſchenartPlätzen für ſtaatliche Vauzwecke werde gedacht und
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der Welt
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Anzeige n.
Hieſen Theil übernimmt die Redartton dem
ablikum gegenüber keine Verantwortung

Nirchen u. Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Elſe Gertrud und Elſede Zwillingstöchter des Poſtaſſiſtenten

Beerditgt: die j. T. des MaurersSchundt,

Stadt. Getauft: Kark Otto, S. des t
Reſtaurateurs Dieter; Marie Alma Elſe, T.

Fabrikarb. Grumbach. S Se rot die
twe Schultze geb. Trautmann; der j. S.
Mauren Kunth; der Handarb. Thiemeke j. T. des Handarb. Buſch der Peivatter

Werner.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Ernſt

Atto. S. des Königl. Reg. Seer. Kabiſch;
ia Margarethe Eliſabeth, T. des Steinſetzers
hael. Beerdigt: die Jungfrau Helene

dartha Trommler.

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen
yottesdienſt. Paſtor Werther

Altenburg. Donnerstag d den 24. Januar
Wibelſtunde im Alt e

4 Mittwoch 12 1 Uhr
S ſls sbibliot I hel. 2. Bürgerſchule, part.

Sonntag früh ſarb nach kurzen ſchweren
en unſere inniggeliebte Martha im
r von 7 Jahren 5 Monaten

h

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen
Dies tiefbetrüdt an

Wülhela Albrecht u. Frau
geb. Dommin.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmi a
Uhr vom Trauerhauſe, Unteraltenburg 42,

zits

Todes Anzetge.Geſtern Morgen 9 Uhr verſchied nach
urzer Krankheit ünſer einziges Mämnschen
t Alter von 1 Jahr 4 Monaten

Dies zeigen ttefbetrübt an

Karl Busch und Prau,
„Kaiſer Wilhelms Halle

P a u
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

wahme, die uns bei dem Hinſcheiden unſerer

Albert

Von Mittwoch den
ſteht ein Transport
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tragen v R tW S
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haftSaa
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theuren Entſchlafenen zu Theil wurden ſagen
ir unſeren innigſten Dank.

Familie Trommn ler
Witälſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 14. bis 20. Januar 1901.
Eheſchließungen: vacat.

dem Geſch hirrführer Bergmann
Breiteſtr. 18; dem Maler Appenſellergr. Rllerſtr 10; dem Leſchäſtsſührer

nas eine T., Weißen felſer Str. 27 dem
ndarb. Kaßner eine T. Hotthardteſt S
t. Former Berger eine gr. Stxtiſtr. 1
t Kupferſchmi ſed u eine T., W reHandarb. Wege eine T Knternt enbure

Zimmermann Schiller ein S.

Str. 14.
Geſtorben: der Handarb. Thieme, 82

J Hirtenſtr. 105 des Handarb. Stolingwa
De c Mon, Roſenthal 16; des Maurers
dunth S., J Weißenfelſer Str. 24: des
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78 J kl. Ritterſtr. 17; des Handarb.
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Mein diesjähriger

9rosser Inventur- Ausverkauf
dauert ununterbrochen büs zum I. l. I. fort.

Nach beendeter Jnventur- Aufnahme ſind in allen Abtheilungen große Wagrenvorräthe mit
beventenden Abſchreibungen zum Verkauf ausgelegt und lade ich zur gefüälligen Beſichtigung der
ſelben ergebenſt ein.

Mmnbemplam

Wage T n e e Für mein Manufakture und Modewaaren-Gänſe-Pokelſleiſch E z 0 e e e s Geſgeſt ſuche ich Oſtern a. c. einen
prima Waare e er ing 5 epsin n 7 P rlinwieder eingetroffen bei gr e e e e e e Skl. tter nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. OA. Bauer ſtraße 62. Verdannngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, S Otto Wrauke. Werfeburg,

Jene a S e i otert m h her en Frauen et s St Vurgſtraßze S.
ädchen zu empfehlen die infolge Bleichfucht, erie und ähnlichen Zuſtänden an nervsſer S S SIa. Gemüse-Oonser Ven, Magenſchwäche leiden Preis Fl. 8 M., Fl. 1,50 M. S S Sinen Lehrlin

5 5 53 Bexlin N. S S 9z e n e epa. Mischobst, Kpfelschnitte e e e e e G G Oscar Hüthel, Bäckermeiſter
Pflaumen, Kprikosen, Zu ſern D. J. ſuche ich für meinfeinste eingem. Preissel- e Drogen und Farbengeſchäft einenveeren, Reidelbeeren, le u 990, e Lehrling.

Oscar Lebevl.,
Einen Lehrling

e für die technische 5ma e barer San non e Ausſtellung Verwendung V. Spiritus Ha
Im Einverſtändniß mit der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaftguikochende Aüisenfrüchte en t gelernte t Aer Deutſchen Landwirtſchaft Gefetſcheft deren

empfiehlt i an e eo 5 ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung eine h A. Alberts,ollettit- Ausſtellung von Raſchinen und Gerithen

Außerordentl. Generalverſammlung r h ii für die techniſche Verwendung von Spiritnus Cinen Lehrling
Ner Artskrankentaſe d er Tann Tiſchlermſtder Zimmerer zu Merſeburg (Spiritus Koch- uncdk Heiz-Apparate, Spirituslampen, Spiritus- l

locomohbilen u, S. W.)
kl. Ritterſtr. 16.

Sonnabend e e gar 1901, Intereſſenten, welche die Ausſtellung beſchicken wollen, erhalten näherees enkte LehrlingsGeſuch.in Mehler's Reſtauration. Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen,Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H.n t welcher event. auf Wunſch das letzte JahrAendeeng de St kern die Abtheil ſür techniſche Zweck e t et t
Abtheilung für kechniſche Zwecke,

Bevlim C., Neue Vriedrichstrasse 38-40.i Halle a. S. erhält, ſucht zu Oſtern d. J.n e 28. Landwirthſchaftl. ConſumVerein.Die Betheiligung der Herren Arbeitgeber

ſowie der Kaſſenmitglieder iſt dringend noth Nebenverdienſtwendig. Der Vorſtand. r Jedermann d. Vertr. e. leicht verk. Art.

un v i eM. Denaturirter Spiritus, nen Arheller,
5 der auch mit Pferden umgehen kann, ſuchtNächſten Donnerstag den e eNa Brennſpiritus, C. W. Meister.von KIb. Exmst, G. m. b. H., Hyirilus-Raffinerie, Halle,S tewumg, Jüngeres Mädchen per ſoſort alsverbunden mit 0Verloos ung ete. ter a r e AufwartungPünktliches und vollzähliges Erſcheinen de S geſucht kl. Ritterſtraßze 6, J.Herren Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

auhſhen.
Sonntag den 3. Februar

Central prüens,
in verſchloſſenen Literſlaſchen, unker gaxantirter Stärke,

zum reiſe von
32 Pfg. pro Literflaſche 99 Vol.
G 5 1

Kräftiger Arbeiksburſche
findet Stellung.
Buchdruckerei von Tr. Stollberg.

Eine Auſwartung
für Nachmittag wird geſuchtr r r e /0I exeluſive Flaſche in Merſeburg bei folgenden Firmen zu haben:gro ßer e Rotherbrückenrain 4, II.e u e Wegen Verheirathung meines ſehlgen ſucheMuaskenb all. S h e enmang K r ren um Februar ein ordentliches fleißlges

e 2verger. e älteres Mädchen.GDaxl Bekavdlt, A. B. Samerbrey s r e r nl a st. Wagenſtangen-Kette am Sonnabeubold 8 Restauration. S e Arnstt, Suist e e S Nachmittag in der Schmaleſtraße verloren
Hente San 6 i ove a J. Der ehrliche Finder wird gebelen, dieſe abzud e aul Göhlsh ob Schulze geben bei Baw, Sixtiberg 25e 2 Schlachtefeſt. i Vr. u Merrfuvth. Otto Weicehmanm. 9 ſ W e7 g Paul Messe, B. TWenbev- r bſe und eſte gefunden.Zur Zafriedenheit. Wilh. Kiestieh. Iuuk. on e r 8 Steinſtraſte 4

Den ine c e en in großer Hund iſt zugelanfenD. Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten

Bernh. Deike, Bäckermeiſter,
gr. Sixtiſtraße 18.

Bäckerlehrling
S unter günſtigen Bedingungen geſucht.
X Ourt Mevxbst, Halle g. S., Trödel 16.

S Gegen Fuütterkoſten abzuholen bei

el. 2. Chauſſeehaus Weißenfelſer Str.
Am Commers Abend iſt ein
ſchwarzer Herren-Pelzkragen

e vertauſcht worden. Abzugeben im Tivoli
Sonnabend ein ſchwarger Tanghagariger

Hund entlanfen. Gegen Dank abzugeben bei

A. Mosev, Krautſtraſte 9
Vor Ankauf wird gewarnt

Hierzu eine Betlage.

Carl Kundt. A. Speisev.Leop. Feissmev,

Vertreter
bei Hpedikeuren, Juhrwerksbeſthhern, Mühlen, Jabriken ekc. gut
eingeſührt, geſucht. Hohe Vroviſton. Oſſ. u. R W a. d. Sxp. d. Bl.
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Mainz
„Gyeiſenau“ vielfach befragt, erklärten ſie, über die
Urſache des Unglücksfalles nichts aus ſagen zu

laſſen.

Deutſchland.
Die Leiſtung des Eides auf die Ver

faſſſung) iſt wie in Preußen auch in Württem-
berg für die Mitglieder der Kaminer vorgeſchrieben
Die vier in Württemberg neu gewählten ſozial

demokratiſchen Abgeordneten hatten ſich am
Dienſtag bei Eröffnung der Kammer der Abgeordneten
durch den König entſchuldigen laſſen. Am Mittwoch
erſchienen ſie und ſchwuren in die Hand des Alters
präſidenten. „Jch ſchwöre, die Verſaſſung heilig zu
halten und in der Ständeverſammlung das unzer
trennliche Wohl des Königs und des Vater
landes, ohne alle Nebenrückſicht, nach meiner
eigenen Ueberzeugung treu und gewiſſenhaft zu be
raihen. So wahr mir Gott helfe!“ Auf eine
Bemerkung des Abgeordneten Gröber erklärte der
Sozialvembkrat Blumhardt in der Sitzung
der württembergiſchen Kammer am Freitag, die
Sozialdemokraten hätten ſich von der Beeidigung
durch den König lediglich ferngehalten, weil ſie das

feudale Gepränge vermeiden wollten. Sie hätten
keineswegs beabſichtigt, den König zu beleidigen.
Sie ſtanden auf dem Boden der Verfaſſung.

(Militäriſches.) Von der Mannſchaft
ves „Gneiſenau“ paſſtrten nach der „Frankf.
Ztg. am Freitag 18 Matroſen und ſonſtiges
Schiffsperſonal die Stadt Mainz, um ſich nach
Wilhelmshaven zu begeben. Die Leute hielten in

Ruhetag. Ueber den Unglücksfall der

dürfen Je 50000 Mk. hat der Kaiſer den
Marineſtationen der Nord und Oftfee am Freitag
berwieſen. Die Zinſen ſollen für Hinterbliebene der
zu dieſen Stationen gehörenden Seeoffiziere verwendet
werden. Ueber das Automatgewehr, welches
in Schweden erfunden iſt, wird in der offiziöſen
Preſſe weiter berichtet, es ſeien von Spandau zwei
Gewehrläufe des in Deutſchland eingeführten

Jnfanteriegewehres nach Stockholm geſandt worden,
um feſtzuſtellen, ob ſich dieſe Läufe dem übrigen
Mechanismus des automatiſchen Gewehrs anpaſſen

a

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 19. Jan. Jn elektriſchem

Lichte ſtrahlt ſeit einigen Abenden ein Theil unſerer
Stadt weil an verſchiedenen Stellen die Gasleitungen
eingefroren ſind.

Apolda, 18. Jan. Geſtern Abend zwiſchen
7 und 8. Uhr iſt auf der Straße von Jena nach
Apolda auf den nach Apolda mit ſeinem Brotwagen
heimkehrenden Bäckermeiſter Lüttig von hier ein
Raubanfgll. verübt worden. Der Räuber feuerte
Zwei Revolverſchüſſe auf Luüttich ab. Als er ſah,
daß er gefehlt hatte, ſchlug er ihn mit der Waffe
mehrere Male auf den Kopf und verletzte ihn ſchwer.
Der Räuber forderte dem Angefallenen die Baarſchaft

von 60 Mk. ab und verſchwand.
Exfurt, 19. Jan. Schon im November v. J.

peſchäftigte ſich die Schulcommiſſton in einer ihrer
Sitzungen mit der Gehaltsangelegenheit der
hieſigen Rectoren, Lehrer und Lehrerinnen
Es wurde einſtimmig anerkannt, daß eine Neuordnung
der betreſſenden Gehälter herbeigeführt werden müſſe
und demgemäß beſchloſſen. Jn einer der letzten
Sitzungen befürwortete der Berichterſtatter die An
nahme der gemachten Vorlage. Aus der Verſammlung
erhoben ſich laute Stimmen zu Gunſten der
Lehrerſchaft Es ſei endlich Zeit, einmal einen
entſchiedenen Schritt in dieſer Angelegenheit zu thun,
da doch erwieſen ſei, daß alle bisher gethanen
Schriuſchen unzureichend waren, einen befriedigenden
Abſchluß derſelben herbeizuführen. Ferner wurde
Ausgeführt, wie wenig beneidenswerth die äußere
Lage der Lehrer erſcheine und es wünſchensn erth ſei,
im Intereſſe der Schule wie der Lehrer, die Gehalte
ſähe ſo zu bemeſſen, wie ſie bereits beim Jnkrafltreten
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes im Jahre 1897 ſeitens
der Königlichen Regierung vorgeſchlagen würden.
Grundgehalt 1200 Mk., Alterszulagen 180 Mk.,
Wohnungsgeld 450 Mk. Die Lehrer müßten ein
Gehalt veziehen, wie es jhrer Vorbildung und ihrer
ſozialen Stellung entſpricht. Schließlich wurde ein
Antrag, welcher dahin ging, die Angelegenheit noch
mals in einer gemiſchten Commiſſton. zu berathen,
mit großer Mehrheit angenommen. Die Lehrerſchaft
Erfurts ſcheint ſich demnach der angenehmen Hoffnung
hingeben zu dürfen, daß ihre Gehaltsangelegenheit
demnächſt in einer für ſie günſtigen Weiſe zur Neu
regelung gelangt. z

Ghthä, 19. Jan. Nach zuverläſſtgen Mel
dungen die dem „Goih, Tgbl.“ vom Walde zu

gehen, haben die jüngſten WMorgennebel ſich wie bei
nes an den Bäumen und Sträuchern durch Rauh

feife, dot in großem Schneefall geäußert. Es ſind einen

deshalb ſtarke Schneebrüche zu verzeichnen, welche
die Wege virlfach verſperren und an kein Aufräumen
denken laſſen, während die Fahrſtraßen frei zur
Schlittenfahrt ſind.

Stumsdorf, 16. Jan. Jn dem benachbarten
großen Dorfe Holzweißig iſt bekanntlich im Laufe
des v. J. ein ſchönes Schulgebäude errichtet
worden, ausgeſtattet mit allen Bequemlichkeiten der
Neuzeit, ſowie mit einer CentralHeizungsanlage.
Das neue Gebäude wurde Ende v. J. in Benutzung
genommen, was bei Lehrern und Schülern große
Freude hervorrief. Aber dieſe Freude währte nicht
lange, denn man hatte, wie der Hall. Ztg. geſchrieben
wird, die Rechnung ohne den kernfeſten Winter ge
macht. Die Kohlenvorräthe waren bald verbraucht,
und man ſah ſich daher gezwungen, die alten Schul
räume wieder aufzuſuchen, da dieſelben viel leichter
zu erwärmen ſind!

4 Mühlberg a. E., 18. Jan. Hier dauert der
Eisgang auf der Elbe ununterbrochen an. Die
Verkehrsverhältniſſe von Ufer zu Ufer geſtalten ſich
äußerſt ſchwierig. An beiden Ufern haben ſich breite
Eisſlreiſen gebildet, die das Elbbett ſtark einengen
und die Gefahr von Eisſtopfungen näher rücken.
Eine Anzahl Fahrzenge liegen noch auf freier Elbe
und ſind durch die Eismaſſen erheblich gefährdet die
Häfen ſind zugefroren und ſind die Fahrzeuge des
halb außer Stande, in denſelben Schutz zu ſuchen.

Von einem Kommando des Rieſaer Pionier
Bataillons fanden im Gröbaer Schutzhafen Eis
ſprengungen ſtatt, um den Elbfahrzeugen, welche
noch im Hafen untergebracht werden ſollen, die Ein
fahrt zu ermöglichen.

Bad Elſter i. S., 19,. Jan. Wegen eines
Raubes bezw. Mordverſuchs, dem am 8. Jan.
abends gegen 9 Uhr zwiſchen Elſter und Grün der
Korbmacher Frauendörfer aus Neuberg i. B.
zum Opfer gefallen wäre, wenn er nicht die Flucht
ergriffen hätte, iſt die Polizei dreier Staaten ange
ſtrengt und nunmehr mit Erfolg thätig geweſen. IJn
der Wohnung ſeiner Frau in Selb wurde nämlich
am Mittwoch Abend ein gewiſſer Schödel, wegen
Einbruchs ſchon mit Zuchthaus beſtraft, und durch
Gegenüberſtellung des Angefallenen (Frauendörfer war
ſeiner Baarſchaft im Betrage von 1,50 Mk. beraubt
und mit Erſtechen bedroht, auch von Schödel mit
gezücktem Meſſer bis in die Nähe einer Mühle ver
folgt worden) als der geſuchte Räuber feſtgeſtellt. Mit
demſelben werden ſich vorausſichtlich die bayeriſchen
en und öſterreichiſchen Gerichte zu beſchäftigen

aben.

4 Friedrichroda, 17. Jan. Vom Jnſels-
berg wird prächtiges Wetter gemeldet, das faſt an
den Frühling erinnern könnte wenn der Schnee
nicht läge. Während unten im Lande vichter Nebel
iſt, herrſcht oben die herrlichſte Ausſicht. Der
Brocken iſt nun ſchon ſeit 4 Tagen ſo deutlich
ſichtbar, daß man ſogar Schneeſtreifen mit bloßem
Auge unterſcheiden kann. Kein Lüftchen regt ſich
oben, und die liebe Sonne hat tagsüber ihr Er
ſcheinen in Permanenz erklärt. Dazu eine prachtvolle
Schlittenbahn.

Vom Unterharz, 18. Jan., ſchreibt man
der S. Ztg. Durch die ſtrenge Kälte der letzten
Wochen ſind die kleinen Harzgewäſſer bis auf
den Grund ausgefroren und bilden gletſcherartige
Eismaſſen bis zu 1 Meter Stärke. Ganz gewaltige
Eismaſſen lagern im Bodebett, deren Losbrechen bei
Thauwetter mit Beſorgniß entgegengeſehen wird.
Der Unterſchied in der Temperatur auf den
Höhen und in den Thälern iſt ein ganz auffallender.
Während z. B. das Thermoter auf dem Hexentanz
platz 0 Grad anzeigte, hatte Treſeburg 8 Grad Kälte
hier zeigt ſich denn auch der Wald in einem präch
tigen kryſtallenen Eisſchmucke. Der Fremdenbeſuch
iſt bei dem ſchönen Froſtwetter ein ſehr reger. Ganz
beſonders übt in dieſer Jeit wieder das Dambachs
haus eine große Anziehungekraft aus, das tagsüber
von großen Rudeln Rothwild umlagert wird.

Wernigerode, 19. Jan. Auf dem
Brockem herrſchte am 18. Januar regeres Leben als
ſonſt. Der milde Wintertag hatte eine große Zahl
von Touriſten zu einem Beſuch des im hellſten
Sonnenſchein glitzernden Berges auf Schneeſchuhen
und zu Fuß veranlaßt Ein herrlicher Sonnenauf
und Untergang und eine ſelten klare Fernſicht bei
ruhiger Luft und einer Mittagetemperatur von 9 R.
belohnen die Beſucher reich für die Mühen des Auf
ſtieges.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22, Januar 1901.
Der kirchliche Verein des Neumärkts

veranſtaltete am Sonntag zur Nachfeier des
Jubiläums des preußiſchen Königthums

zahlreich beſuchten Familjenghend. Das

Pr. 18 des Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Jannar 1901.

Programm ſetzte ſich zuſammen aus Anſprachen
Chorgeſängen und einer dramatiſchen Aufführung
In der Begrüßungsanſprache wies Herr Superinten
dent a. D. Paſtor Rönneke auf die hohe Bedeu
tung des Ereigniſſes hin, das ſich am 18. Januar
1701 vollzogen, kennzeichnete die überaus großen
Verdienſte unſeres Herrſcherhauſes um Vaterland und
Kirche und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König Wilhelm II.
Die Hauptanſprache hielt Herr Lehrer Schmelzer,
welcher zunächſt einen kürzen Ueberblick über die Geſchichte

der Erhebung Preußens und der Königsberger Krönungs
feierlichkeiten gab und dann unter Hinweis auf die jetzige
Macht und Größe unſeres Staates darlegte, wie dieſer
das, was er iſt, der unermüdlichen nnd tüchtigen
Arbeit der Hohenzollern in Krieg und Frieden und
ihrem zielbewußten, nie erlahmenden Streben bei
Erfüllung ihrer deutſchen und evangeliſchen Aufgaben
verdankt. Der kirchliche Männergeſangverein des
Neumarkts trug unter Leitung des Herrn Lehrer
Sachſe eine Hymne von Rink, „Deutſchland hoch“
von Abt, „Gott ſchirme dich mein Vaterland“ von
Zedler und „Dir will ich meine Lieder weihen“ von
Kreutzer vor. Zum Schluß hatte Herr Selle noch
eine ſinnige dramatiſche Aufführung, „IJch bin ein
Preuße“ inſcenirt, bei welcher neben der Germania
ein Herold des Krieges und ein Herold des Friedens
redend auftraten.

ap. Am geſtrigen Montag beging das Klempner
meiſter Hochhaus' ſche Ehepaar bierſelbſt in
ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Dem Jubelpaare wurde daſſelbe noch durch
verſchiedene Geſchenke und Gratulationen ausgezeichnet.

Eine kleine Feſtlichkeit in der „Goldnen Kugel“ gab
dieſem würdigen Tage einen ſchönen Abſchluß.
Auch wir wollen uns den vielen Gratulanten an
ſchließen mit dem Wunſche, daß dem ehrwürdigen
Paare das höchſte Gut, die Geſundheit noch lange
erhalten bleibe

g. Hahn in Ruh heißt es jetzt in weiten wa ib
maänniſchen Kreiſen, da amtlicherſeits die
Schonzeit für Haſen, Wachteln, Auer, Birk Faſanen
hennen und Haſelwild mit dem 20. d. M. begann.
Jmmerhin bietet ſich aber unſern Jägern noch Ge
legenheit genug, ihrer Jagdluſt obzuliegen iſt doch
ver Stolz unſerer Wälder, der Rehbock und der
Hirſch noch ſchußbar und beginnt doch erſterer ſein
im November abgeworfenes Gehörn wieder zu erſehen
und hier und da ſchmücken ſchon fingerlange Stangen
den vorſichtig um ſich Aeugenden. Auch der ſchlaue
Reinicke hinterläßt im gefallenen Rauhreif Spuren
ſeines Daſeins und verräth auch wohl ſein Quartier,
ſodaß er durch einen wohlgezielten Schuß ſeinen Pelz
laſſen muß.

Der ſeit Sonnabend eingetretene Witterungs
umſchlag machte ſich im Laufe des Sonntags und
geſtern in verſtärktem Maße bemerklich. Das Queck
ſüber fiel nachts nicht mehr unter Null und
zeigte am Tage 4 und 5 Grad B. Wärme an.
Das Eisfeſt am Sonnabend Abend bildete ſonach
nicht nur den Glanzpunkt der diesmaligen Eisſport
periode auf unſerem Gotthardtsteiche, ſondern auch
den äußerſt glücklich gewählten Abſchluß, denn am
andern Tage hatte ſich die Eisfläche bereits mit einer
ſeichten Waſſerdecke überzogen und mit den für
n angekündigten Cisconzerten war es für diesmal
vorbei.

Vor dem Gotthardtsthore entſtand geſtern Nach
mittag zwiſchen mehreren dort umherſtehenden Per
ſonen ein Streit, der bald in Thätlichkeiten aus
artete und verſchiedene Verletzungen der Betheiligten
im Gefolge hatte. Da von anderer Seite in den
Kampf nicht eingegriffen wurde, ſo endete derſelbe
erſt mit dem Abtreten der Unterlegenen von dem
Schauplatze.

Unterhalb der Dammmühle fiel geſtern früh ein
Kind beim haſtigen Ueberſchreiten der Geiſelrinne auf
einem ſchmalen Brett in's Waſſer und wurde von
demſelben mit fortgeführt, bis am alten Stadibrau
hauſe einem Arbeiter die Rettung des Kleinen gelang

Beim Schlitiſchuhlaufen auf. der Saale brach
am Sonntag ein größerer Schulknabe in der Nähe
der Neumarktsmühle plötzlich ein und gerieth bis an
die Bruſt ins Waſſer, aus dem er von in der Nähe
weilenden Kameraden ſchleunigſt gezogen wurde. Der
Junge kam für diesmal mit dem Schrecken und einem
kalten Bade davon.

Jn der Oberburgſtraße wurden am Sonntag
zwei ſtark betrunkene Leute, die ſich dort läſtig
machten, von einem Executivbeamten aufgegriffen und
zur Polizeiwache gebracht.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,
g. Burgliebenau, 18. Jan. Auf der Strecke

von hier nach Döllnitz wurden auf einer eisfreien
Stelle der Elſter 8 wilde Gänſe beobachtet.
Schon auf eine weite Entfernung erhob ſich beim
Nahen von Perſonen das ſehr ſcheue und ſonſt hier
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nicht vorkommende Wild in die Lüfte und war bald
außer Schußbereich.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 14. Januar.

Jn der außerordentlichen Schöffengerichtsſitzung wurden
ſolgende Straſſachen öffentlich verhandelt

Jn der ſeit September 1899 ſchwebenden Strafſache
iſt der mehrmals vorbeſtrafte, am 29. März 1856 zu Zwickau
geborene, zuletzt hier und in Halle und dann in unbekannter
Abweſenheit aufhältig geweſene Schloſſer Emil Bruno B.
durch Anklage der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. be

ſchuldigt, durch mehrere ſelbſtſtändige Handlungen I. zu
Merſeburg 1) am 1. Mat 1898, 2) am 16. Juli 1898 und

3) am 2. Mat 1398 ſeine Ehefrau Anna B. geb. Reichardt
und den außerehelichen einjährigen Sohn derſelben Wilhelm

Eberhardt Reichardt vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar im Falle 1 und 2 mittels eines gefährlichen Werk
zeuges, im Falle 2 und 3 mittels einer das Leben geſähr
denden Behandlung, indem er am I. Mat ſeine Ehefrau mit
dem Stiefel in das Kreuz und am 16. Juli, wo ſie hoch

ſchwanger war, mit dem Stiefel ſo ſtark tn die Seite trat,
daß nach der zweiten Mißhandlung eine ſtarke Blutung ein
trat und zwei Tage darauf eine Frühgeburt erfolgte, und
indem er am 2. Mat das ſchlafende uneheliche Kind ſeiner
Frau aus dem Bette nahm und es unter das Bett zwiſchen
dort liegende Glasſcherben warf, wodurch das Kind eine er
hebliche Verletzung der Geſchlechtstheile erlitt. 2. zu Halle
ſeine Ehefrau 1) am 28. November 1898 durch die an ſie
gerichteten Worte: „Morgen biſt Du kalt, da lebſt Du nicht

mehr!“ 2) am 29. deſſ. M. durch die zu Frau Stuzbach
gethane, auf ſeine Ehefrau bezügliche Aeußerung: „Und
wenn ich Tag und Nacht aufpaſſen ſoll, todtſchlagen muß ich
ſie!“ Die Sache wurde vertagt und beſchloſſen, außer den
bereits geladenen 6 Belaſtungszeugen noch den benannten

Arzt zu laden und die Eheſchetdungsakten heranzuziehen.
Die am 23., Dezember 1883 hier geborene noch un

beſtrafte unverehelichte Dienſtmagd Klara R. hier iſt be
ſchuldigt und geſtändig, am 2. Dezember v. J. hierſelbſt
ejnen Hund auf Menſchen gehetzt zu haben. Der Amts
anwalt beuntragte, gegen die R. deswegen aus g 366 und
57. St.-G.B. 2 Mark Geldſtrafe eventl. I Tag Haft feſt

züſetzen. Das Gericht erkannte aber auf Freiſprechung.
3) Die verehelichte Salinenarbeiter W. Emilie geb. L. zu

Porbitz, geboren daſelbſt am 2. September 1853, noch unbe
ſtraft und deren Sohn Schulknabe Richard W. zu Porbitz,
geboren daſelbſt am 29. Auguſt 1888, noch nicht beſtraft,
ſind angeklagt, durch mehrere ſelbſtſtändige Handlungen zu
Porbitz 1900 und zwar die Emilie W. am 25. November
0 Pfg. und in der Woche zuvor etwa 3 Mark uud deren

Sohn im November in zwei Fällen je 60 Pfg. baares Geld,
das ſie durch Verkauf von Semmeln für den Bäckermeiſter
A. von deſſen Kunden empfangen und in Gewahrſam hatten,
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Gegen Richard W.
würde auf Antrag Freiſprechung erkannt. Die Emilie W.
würde wegen Unterſchlagung in einem Falle zu 3 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt

Nach der Ueberweiſungsanklage vom 8. Dezember v.
J. ſind 1. der Landwirth Friedrich Auguſt S. zu Corbetha,
geboren den 27. Dezember 1847 zu Schotterey, vorbeſtraft
2. der Landwirth Friedrich Heinrich S. daſelbſt, geboren am

November 1841 zu Schotterey, mehrfach, insbeſondere
wegen Betrugs vorbeſt. aſt und 3. der Hausdiener Oskar S.
zu Halle a. S.,, geboren den 3. Jult 1885 zu Schotterey,
nöch unbeſtraft, deſchuldigt und zwar Auguſt S. durch 4,
Friedrich S. durch 2 ſelbſtändige Handlungen zu Corbetha
im Sommer 1900 Sachen, welche durch die zuſtändige Be
ſ in Beſchlag genommen waren, vorſätzlich bet Seite ge
chafft und der Verſteigerung entzogen zu haben, indem g.

Auguſt S. allein Mitte Juli 1900 1) 1 Centner Hafer im
Werthe von 7 Mark von einem zur Fütterung der Pferde
vom Zwangsverwalter Sch. angeſchafften Hafervorrath, 2)
eine Quantttät Hafer aus dem verſchloſſenen und von ihm
gewaltſam erbrochenen, im Pferdeſtall ſtehenden Futterkaſten
Wwegnahm, um damit ſeine Gänſe und Hühner zu füttern
P. Auguſt, Friedrich und Oskar S. gemeinſchaftlich Ende
Juli 1900 von dem über dem Pferdeſtalle lagernden Heu
etwa 7 Centner auf einen Wagen Ilnden, die dann Auguſt
S. in Halle an den Pferdehändler Richard H. für 14 Mark
verkauſte, c. Auguſt und Friedrich S. gemeinſchaftlich am
7 September 1900 2 Säcke und 8 Centner Kartoffeln ſowie
8 Centner Rüben ſür ſich abernteten und theilweiſe nach
Hauſe ſchafften, obwohl alle dieſe Gegenſtände, wie den An
geſchuldigten bekannt war, durch den die Zwangsverwaltung
über die geſammten Grundſtücke nebſt Jnventar des ange
ſchuldigten Auguſt S. angeordneten und ihm am 1. Juli
1900 zugeſtellten Beſchluß des Kgl. Amtsgerichts zu Merſe
burg ſowte durch den die Zwangsverſteigerung über obige
Grundſtücke ausſprechenden und am 14. Juli 1900 an
Auguſt S. z Hände ſeines Bruders Friedrich S. zugeſtellten
Beſchluß deſſelben Gerichts in Beſchlag genommen waren.
Gegen Auguſt S. wurde wegen Vergehens aus S 137 in 4
Fällen insgeſammt auf J Woche Geſängntß und gegen
Zriedrich S. deswegen in 2 Fällen insgeſammt auf 2 Wochen
Gefängniß erkannte. Oskar S. wunde freigeſprvchen,

Wetterwartte,
Vorausſichtliches Wetter am 22, Januar. Mildes,

wenn auch ein wenig kälteres, windiges, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter, zeitweiſe Niederſchläge.

Aus vergaugenrt Jrit für unſere Zrit,
Vor 40 Jahren, am 19. Januar 1861, ereilte dem

letzten Bourbonenköntg Franz II. von Stzilien, ſeln Schickſal,
das nichts anderes hieß als Entthronung für ewige Zeiten.
Dieſer Fürſt, in mittelälterlichen Anſchauungen erzogen und
phne das geringſte Verſtändniß für ſeine Zeit, war dem An
ſturm Garibaldis und Viktor Emanuels nicht gewachſen und
hatte ſich nach Ganta, der Hafenſtadt und Feſtung zurückge
zogen. Dahin nun hatte Napolevn II. eine franzöſiſche
Flötte geſchickt, und wirklich wäre der Ausgang des ganzen
Krieges mindeſtens zweifelhaft geweſen, wenn nicht der Kaiſerder Franzoſen hier daſſelbe doppelte Spiel getrieben hätte,

wie einige Jahre ſpäter in Mexiko. Am genannten Tage
zog er die franzöſiſche Flotte aus dem Hafen von Ganta
zurück und überließ den König Franz ſeinem Schickfal, Für
die Einigung Jtalkens war dieſer Entſchluß Napoleons
natürlich von großer Wichtigkeit.

Ausſtellung ſür Verwendung von Spiritus
zu techniſchen Zwecken in Halle aS. 1901.

Der große Erfolg, deſſen ſich die von der „Centrale für
SpiritusVerwerthung“ gelegentlich der letzten landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung in Poſen veranſtaltete Sonderaus
ſtellung für die Verwerthung von Spiritus zu techniſchen
Zwecken zu erfreuen gehabt hat, und die ſeitdem immer
regere Nachfrage uach SpiritusApparaten aller Art haben
die Centrale für SpiritusVerwerihung, G. m. b. H.
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 38/40, dazu veranlaßt, auch
in dieſem Jahre mit einer derartigen Vorführung an die
Oeffentlichkeit zu treten. Jm Einverſtändniß mit der
„Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft“ wird deshalb der
vom 13.--18. Juni 1901 in Halle a. S. ſtattfindenden
landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung eine Kollectiv
aus ſtellung von Apparaten für die techniſche Ver
wen dung von Spiritus angegliedert werden, um ſo immer
weiteren Kreiſen einen umfaſſenden Einblick in die
vielſeitige Verwendbarkeit des denaturirten Spkritus im
Haushalt, in Gerwerbe und Induſtrie zu gewähren. Eine
beſondere Bedeutung wird der neuen Veranſtaltung durch
den Umſtand verliehen werden, daß Se. Majeſtät der
Katſer in erneuter Bethätigung des lebhaften Jntereſſes,
welches er dieſem jüngſten Zweige moderner Technik ent
gegenbringt, der „Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft“ die
Stiftung eines Katſerpreiſes für die beſte Leiſtung auf
dem Gebtete der techniſchen Verwendung von Spiritus zuge
ſagt hat. Es darf mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß
die Ausſtellung in Halle ſich ihrer Vorgängerin an Umfangund Vielſektigkeit, wie auch qualitativ Weſens ebenbürtig,

wenn nicht noch überlegen erweiſen wird. Die Ausſtellungs
objekte im Großen und Ganzen werden natürlich, bei allen
techniſchen Verbeſſerungen im Einzelnen, wieder den gleichen
Anwendungsgebieten entſtammen.

Es werden SpiritusGlühlampen verſchiedener Syſteme,
Koch und Heizöfen, Bratöfen und Kochvorrichtungen für
Spiritnsgas u. a. m. im Betrieb vorgeführt werden beſon
deres Gewicht wird aber auch auf die Ausſtellung von
Spiritusmotoren gelegt werden, die ſich ſowohl als
ſtationäre Motore, wie auch als Lokomobilen in der kürzen
Zeit ihrer Einführung bereits allſeitig bewährt haben.

Vermiſchtes.
Gu der Konitzer Mordaffäre) wird geſchrieben

Die Maſſenhausſuchungen ſind auch am Freitag mit An
ſpannung aller Kräfte fortgeſetzt worden, haben aber nichts
Beſonderes ergeben. Zwar ſind von einem Anſtaltsaufſeher
auf dem alten jüdiſchen Friedhofe ein paar Unterkleider und
Strümpfe gefunden worden, aber ſie ſind, wie ſich herausge
ſtellt hat, nicht Winters Eigenthum geweſen. Hoffent
lich behalten die Thäter oder Mitwiſſer nicht Zeit, ſich auch
der übrigen Beweisſtücke noch zu entledigen. Von Winters
Sachen fehlen nun noch ſämmtliche Unterkleider, Hut, Stiefel,
Uhr und Kette, ſowie von der Leiche ſelbſt die Eingeweide,
der linke Arm, ſowie das ganze linke Bein. Dieſe Leichen
theile hat der Thäter wahrſcheinlich, wie die anderen, zuerſt
aus dem Hauſe geſchafft Uhr und Kette laſſen ſich auch
leicht verbergen und ſind, in's Waſſer oder einen Brunnen
geworſen, auf ewig verſchwunden. Stieſel und Unterkleider,
wenn letztere inzwiſchen nicht gewaſchen worden ſind, könnten
vielleicht noch die Spürhunde, die ſeit Donnerstag bei
den Hausſuchungen mitverwandt werden, entdecken. Aus der
Beſchaffenheit der bisher gefundenen Sachen darf geſchloſſen
werden, daß Winter einen Theil ſeiner Kleider nicht auf dem
Körper hatte, als er von dem tödtlichen Stich oder Schnitt
getroffen wurde. Der Ueberzieher war nicht im geringſten
blutig, ebenſo wenig die Weſte, nur die Jacke auf der linken
Seite von der Achſelhöhle Blutflecke. Die Behörde nimmt
denn auch an, daß Winterin entkleidetem Zuſtande
getödtet worden iſt. Am Freitag wurden namentlich die
Grundſtücke der Danziger Straße und der betreffenden Hinter
gaſſen durchſucht, und zwar faſt ohne Ausnahme ſämmtliche
Wohn und Geſchäftsräume zwei bis drei Beamte waren
immer zu gleicher Zeit beſchäftigt und durchſtöberten alle
Behälter und Winkel, alle Brieſſchaften und Papiere. Jn
manchen Räumen dauerte die Durchſuchung drei bis vier
Stunden. Ganz beſonders gründlich ſoll das Lewyſche
Grundſtück durchſucht worden ſein dort wurde auch der
Kellerboden aufgegraben, die Rauchfänge wurden unter Zu
hilfenahme eines Schornſteinfegers genau durchſucht. Ueber
das Ergebniß der Nachforſchungen wird natürlich das größte
Stillſchweigen beobachtet. Die blutbefleckten Kleidungsſtücke
ſind zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin geſandt worden.
Seit einigen Tagen ſollen auch zwei Schreibſachverſtändige in
Konitz thätig ſein, um bei der Ermittelung der namenloſen
Briefſchreiber zu helfen. Diejenigen Perſonen, die Kleidungs
ſtücke fanden, erhielten 1000 Mk. Belohnung. Die der
Staatsanwaltſchaft zur Verfligung ſtehende Summe zur Be
lohnung für die Ermittelung des Theaters beträgt 32 000 Mk.

Mord im Eiſenbahncupee.) Aus London wird
gemeldet Auf der Südweſtbahn wurde Freitag Nachmittag
in einem Zuge ein Mord begangen, der gewaltiges Aufſehen
exregt. Das Opfer war ein Farmer aus Wincheſter, der mit
einer Dame im Cupee ſaß und nach London fahren wollte,
um einen Check über eine größere Summe elnzulbſen. Ein
dritter Paſſagier, ein von der Polizei wegen vieler Verbrechen
gefuchter und vorbeſtrafter junger Menſch, erſchoß den Farmer
vor Bauxhall und beraubte ihn. Dann rieth er der Dame,
einzuwilligen, daß er den Revolver dem Ermordeten in die
Hand gäbe und behaupte, derſelbe habe Selbſtmord begangen
Die Dame erklärte unerſchrocken, ſie würde in Bauxhall
die Polizei rufen. Daraufhin ſchoß der Mörder auch auf
ſie und verwundete ſie nicht gefährlich am Kinn. Die
Dame ſtellte ſich, als ſei ſie tödtlich getroffen, beobachtete
aber den Mörder ſcharf, und es gelang ihr vei der
Ankunft in Vauxhall durch ihr Rufen die Verhaftung des
kurz vorher aus dem Zuge Geſprungenen zu veran
laſſen. Bei der Vernehmung des Mörders auf der
Polizeiwache ſtellte ſich heraus, daß er ein Koporal der
königlichen Feldartillerie war, der erſt vor drei
Wochen vom e r in Südafrika zurück
gekehrt und zur Reſerve entlaſſen worden war. Er hatte
dann als „Gentleman in Khaki“ ſofort bei dem Lyeccum
Theater als Pförtner Anſtellüng gefunden, verſchwand aus
dieſer Stellung jedoch ſchon nach ein paar Tagen wieder,
indem er gleichzeitig an Gold, Koſtbarkeiten und dergl. alles
ſtahl, worauf er nur die Hand legen konnte.

Ein grauenhafter Mord) wird aus St,

(Attentat einer ruſſiſchen Studentin)
Sonnabend Nachmittag feuerte in Parts eine ruſſiſche
Studentin, Namens Verg Gelow, auf den Profeſſor
Emiel Deschanel, den Vater des Kammer Präſidenten,
in dem Augenblicke, als dieſer ſeine Vorleſung beendet hatte
und den Hörſaal verlaſſen wollte, einen Revolverſchuß ab.
Die Kugel traf die ruſſiſche Studenttn Alexandrine
Zelulamich, eine Freundin der Gelow, die ſich zwiſchen
dieſe und den Profeſſor geſtürzt hatte, und verwundete
ſie ſchwer. Die Gelow, die geiſteskränk ſein ſoll, erklärte ſie
habe Deschanel tödten wollen, weil er ſie beleidigt.

(Geſtrandet.) Der deutſche Dampfer „Jris“, von
Rußland nach England mit Getreide und Pferden unterwegs
iſt infolge Nebels bei Landoen in der Nähe von Aarhus
geſtrandet. Das Schiff iſt voll Waſſer.

(Der Herzog von Broglie) iſt Sonnabend Abendin Paris geſtorben.

(Sechs Perſonen erſtickt.) In Kamleniſca bei
Tarnopol (Galkzien) legten ſich ſechs Perſonen in einer
Bäckeret, wo früher feuchtes Holz getrocknet wurde, ſchlafen
und erſtickten in Folge eingeathmeter Gaſe.

Schiffsuntergang.) Das Dampſſchiff „Gefton“
aus Kopenhagen, das Sonnabend früh von Malind abge
gangen war, iſt vormittags unweit Malmö mit dem Kopen
hagener Dampfſchiff „Wen“ zuſammengeſtoßen und geſunken.
Alle Paſſagiere beider Schiffe ſind gerettet und nach Kopen
hagen gebracht worden.

Aus dem Zuchthauſe) zu Plock in Polen ſind
am Mittwoch acht Raubmörder ausgebrochen; ſie
ſollen ſich der preußiſchen Grenze zugewendet haben. Jn
Semlin erbrach Freitag Nacht der Mörder Marics,
der vor kurzem in Decs eine ganze Familie aus fünf
Perſonen ermordet hatte, die Kerkerthür, tödtete den
Wächt er und draug in deſſen Wohnung, wo er die Frau
und vier Kinder ermordete. Er raubte hierauf alles
Werthvolle und entwich über die Kerkermauer.

(Die Krone Friedrichs I.,) die der neue König
von Preußen vor 200 Jahren ſich aufs Haupt fetzte, iſt noch
erhalten und wird unter den Schätzen des Krontreſors auſbe
wahrt. Wir ſahen ſie dort anläßlich des Deutſchen
Goldſchmiedetages, deſſen Theilnehmern der Beſuch des im
Berliner Schloſſe befindlichen, ſonſt unzugänglichen, von
einem Militärpoſten bewachten Krontreſors verſtattet war.
Von der alten Originalkrone Friedrichs I. iſt fretlich nur
noch das Geſtell vorhanden, der mit Purpurſammet um
kleidete Goldreif, während der Schmuck der koſtbaren Ju
welen entfernt iſt. Bemerkenswerth iſt das ſchwere cht
dieſer alten Friederketaniſchen Krone. Sie wäre ſicher für
den Träger recht läſtig geweſen, wenn nicht die Allonge
perrücke den Druck erheblich genmilldert hätte. An die Stelle
der alten Krone mit ihrer conventionellen Form iſt unter
der Regierung des jetzigen Königs eine neue getreten, die
d Döpler der Jüngere entwörfen hat. Characteriſtiſch
für ſie iſt, daß die einzelnen, auf dem Reifen liegenden
Blätter mannigfach Der ſind. Die Krone iſt mit rothem
Sammet gefüttert, Bügel und Reifen ſind aus maſſivem
Gold. Jm übrigen herrſcht die weiße Farbe vor, da unr
Diamanten und Perlen verwendet ſind, bis auf den großen
blauen Saphir, der den Reichsapfel darſtellt und ein ans
18 Diamanten gebildetes Kreuz trägt. Von beſonderer
Schönheit ſind die Perlen; die Diamanten allein wiegen
750 Karat. Die ganze Königskrone iſt drei Pfund ſchwer.

Auch das alte juwelenbeſeßte Scepter Friedrich s I.
iſt noch erhalten; es iſt mit den geſchnittenen Rubinen geſchmückt, die einſt der große Kurſürſt vom Zaren als a

ſchenk erhalten hatte. Hervorzuheben iſt ferner das mit Re
liefs gezierte alte Kronenſiegel, ferner die beiden Prunk
ſchwerter. Das alte Kurbrandenburgiſche Schwert ſt vom
Papſt Pius geweiht und 1460 dem Markgrafen Albrecht
Achilles verliehen. Das Preußiſche Reichsſchwert wurde
1540- 41 in Königsberg nach den Kompoſitionen Nürnberger
Kleinmeiſter für den Herzog Albrecht von Preußen gearbeitet
Es trägt bibliſche Reliefs

cher

London 21. Jan. Der Prinz von Wales,
der beabſichtigte, ſich nach Sandringham u begeden,
iſt geſtern Nachmittag nach Osborne abgereiſt.
Die Prinzeſſin von Wales hat geſtern Nach
mittag in Begleitung des Herzogs von Hork
Sandringham verlaſſen und iſt nach Osborne gab
gereiſt. Sie bleibt unterwegs nur eine Stunde in
London. Mit dem Prinzen von Wales iſt die
d v m e H London aus nach Osborne
gereiſt. Auch der Herzog von York iſt naOsborne abgereiſt. d 9 9

Cowes, 21. Jan 3 Uhr früh. Die köntgliche
Familie iſt in Osborne im Schlafgeinach der Königin
verſammelt der Tod kann jeden Augenblick

ev zu. gondon, 21. Jan. Amtlich wird gemeldet Die
britiſchen Truppen beſehten geſtern Morgen
Sallikeni ohne Widerſtand und nahmen 6 Führer
der Eingeborenen, die ſich gegen die Briten erhoben

hatten, gefangen. 6Standerton, 21. Jan. (Reutermeldung.) Die
Vertreter der FriedensCommiſſion ver
Buren, welche am 18. Januar nach Delangesdrift
abgegangen waren, um mit den Buren zuſammen
zutreffen, ſind zurückgekehrt. Die Buren beſttzen
noch großen Vorrath an Munition und reichliche
Nahrungémittel für Frauen und Kinder. Sie hätten
nicht die Abſicht die von den Briten geſtellten Be
dingungen anzunehmen.

22 Hanſen
Weiden-Hölzer

ſind Mittwoch den 23. Jan.
meiſtbietend zu verſteigern.

(önigsmühle.
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